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J. Hang

Die Initiative zur Dringlichkeits-Erklärung der 13 vorherigen

Initiativen wandert in Blaubarts Kammer.

Ein weiser
Pfarrherr

In einem Pfarrhause versammeln
sich von Zeit zu Zeit Jungvolk
beiderlei Geschlechts. Statt dass man
den Damen den Vortritt lässt, müssen
sich hier die Herren vorn plazieren.
Einer der jungen Herren erlaubt sich,
den Pfarrer darauf aufmerksam zu

Der Gourmet,
der einfache Esser,

beide gleich gut bedient im

Buffet SBB Bapperswil
Neue In h.: Gebr. Berfher, Chef de cuisine

machen. Der Herr Pfarrer aber
belehrt den jungen Mann, indem er sagt:
«Wüsset Sie, das machen-i, damit die

junge Dame net miend ume luege!»
Jre

Rätsel
Was isch de Unterschied zwüsche

me Husmeischter und e me Schnägg?

jjappng uia jn snjj spuetj ipiaq 'auia^j
W.K.

0APPAGÂZ

Professoren
sprechen
Selbst gesammelt an der Mittelschule

«Die Stadt ging in Luft, Nichts und

Rauch auf.»

«In Passau tragen sie jetzt noch

blaue Hemden, wenn sie die Sache

noch nicht an den Nagel gehängt
haben.»

«Hegetschwiler wurde im
Zürichputsch von einer Kugel tödlich
getroffen und hat dadurch eigentlich
den politischen Schauplatz verlassen.»

«Lord Kitchener ging während des

Weltkrieges in einem von einem

Torpedoboot gerammten Unterseeboot

unter und man weiss eigentlich
nie recht, wie er ums Leben gekommen

ist.»

«Karl der Kühne erhängte nach der

Schlacht bei Grandson einen Teil der

Besatzung, einen andern Teil
ertränkte er im See, und als nach

einigen Tagen die Berner kamen, waren

sie bereits tot!»

«Die Kriegsbeute wurde nicht in

Museen, die es übrigens damals noch

gar nicht gab, gebracht»

«Das ist eine welthistorische, oder

europäisch gesprochen wichtige

Sache.»

«Später siedelten sich in Baden
reichere Familien mit Frau, Kindern und

Tochter und Sohn an.»

«Sie haben auf das nächste Mal bis

zum Tode Waldmanns zu repetieren.»

Religionsgeschichtsprofessor:

«Die Mutter ist die Freundin der

Tochter Irgend eine krumme

Seele hat das herausdestilliert.»

«Damals waren die Leute furchtbar

intelligent. Sie hatten Angst, dass

ihnen die Kürbse zerspringen könnte

und zogen deshalb Stirnreifen an,»

(Bespr. von Jesaja 3, 16.)

«Der Kino ist die Projektion des

inneren Blödsinns.» Fridolin
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Café - Restaurant
HotelUnterwasser

Vorzüglich in Küche und Keller. Sportfischerei.

Weekend-Arrangement. Eigene! Orchester.

Der neue BeiiUer: B. Gorini. Telephon 741«
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